Br 


N 261. Sonnabend, den 10. November 


1894. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


I Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt - 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Thorner 


Ollden 


— ... EEE EEE 


w ra law: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


% 


Pantſches Reich. 


Berlin. 9. November. 


L der Kaiſer hörte Donnerſtag Vor⸗ 
mittag im Neuen Palais den Vortrag des 
Kriegsminiſters und des Chefs des Militär⸗ 
kabinets, empfing dann den Präſidenten des 
evangeliſchen Oberkirchenraths Barkhauſen und 
ertheilte ſpäter dem italieniſchen General 
Ferrero, dem Vizepräſidenten der Kommiſſion 
für internationale Erdmeſſung, Audienz. Der 
Kaiſer wird demnächſt, einer Einladung des 
Herzogs von Altenburg Folge leiſtend, an der 
diesjährigen Hofjagd in Hummelshain theil⸗ 
nehmen. 

4 — Reichsbankpräſident Dr. Koch 
hat die Uebernahme des Juſtizminiſteriums 
ebenſo abgelehnt, wie vor ihm Oberreichs⸗ 
anwalt Teſſendorf. Nach der „Kreuzztg,“ wird 
jetzt mit einem Oberlandesgerichtspräſidenten 
aus den weſtlichen Provinzen verhandelt, alſo 
wohl mit dem von der „Kreuzztg.“ begünſtigten 
Präſidenten Werner in Kaſſel. Als Nachfolger 
O ſyden's ſoll der Landesdirektor in Hannover, 
Herr v. Hammerſtein⸗Loxten in's Auge gefaßt 
ſein. Die „Nat. Ztg.“ meldet: „Die Anſicht, 
daß noch weitere Perſonalveränderungen bevor⸗ 
ſtehen, erhält ſich in unterrichteten Kreiſen. 
— Dem neuen Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
he⸗Schillingsfürſt it dieſer Tage folgendes 

m zugegangen: N 


# re Freude über die . zum Reichs⸗ 
5 su aus und erbitten ein Fördern ihrer Beſtreb ⸗ 
— Zur Feier der 50jährigen Lehrthätigkeit 
des Profeſſors Curtius fand geſtern im 
Kaiſerhof ein großes Feſtmahl ſtatt. Das Hoch 
auf den Kaiſer brachte der Kultusminiſter Dr. 
Boſſe aus. 
Nach der „Voſſ. 31g.“ ſcheidet Juſtiz⸗ 
miniſter v. Schelling nichtfreiwillig 
aus dem Amte. Der Chef des Zivil⸗ 
kabinets ſoll ihn bei einem Beſuch um die 
Einreichung des Abſchiedsgeſuches erſucht haben. 
y — Ein unverkennbarer Gegenſa tz 
zwiſchen den künſtleriſchen Anſchau⸗ 
ungen des Kaiſers und denen der 


b Fenilleton. 
Die Graſen Wardenberg. 


} Roman von O. Bach. 
31.) (Fortſetzung.) 
Mährend Richard unwillkürlich ſeine Augen 
auf Müller heftete, der bei den Worten der 
Frau ſichtbar zuſammengeſchreckt war und ſein 
tiefes Mißbehagen nicht verbergen konnte, hatte 
ſich Dr. Vogelſang ihr genähert und feine 
ſchlanken, weißen Finger auf ihre nicht ſchöne 
Hand legend, ſagte er raſch: „Kommen Sie, 
ſchöne Frau, ſingen wir ein Duett; wenn Sie 
heute bei guter Stimme find, erzähle ich auch 
Klingſtröm, wie ſehr Sie fi für ihn intereſ⸗ 
ſiren; ja, wenn es der Herr Direktor erlaubt, 
bringe ich ihn mit hierher, damit er den Genuß, 

4 Ihre phänomenale Stimme bewundern zu können, 
theilt?“ 

N Sie ſchlug in kindlicher Freude in die 
Hände, ein ſchmachtender Blick traf den jungen 
Arzt, der lächelnd an den geöffneten Flügel 
getreten war. 

\ Mit einer raſchen Bewegung hatte Förfter 
den Klavierſtuhl okkupirt. ö 
3 „Soll ich den Geſang begleiten, gnädige 
Frau, oder übernehmen Sie, Herr Doktor, die 
Begleitung?“ fragte er haſtig, indem er einen 
flüchtigen Blick mit dem jungen Arzte tauſchte. 

„Bitte, ſpielen Sie,“ liepelte Eliſabeth 

träumeriſch, „es erinnert mich an glückliche 
Zeiten. So ſaß mein Arthur, mein armer 

Engel, am Klavier. Bitte, beginnen Sie, ich 

will mir Ihren Dank und den Lohn des 

Doktors verdienen.“ 

E Sie blätterte in dem aufgeſchlagenen Noten- 

buche, indem ſie bald dieſe, bald jene Melodie 
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Nr. 46. 


Künſtlerwelt ſelber iſt vorbanden und 
ſpitzt ſich weiter zu. Ob man es nun als eine 
Antwort auf die Streichung Wallots von der 
Kandidatenliſte für die große goldene Medaille 
anſehen will oder nicht, jedenfalls hat der 
Verein Berliner Künſtler nach dem Vorgange 
des Architektenvereins gewiſſe Urtheile über 
Wallot nicht zu den ſeinigen gemacht. Ein⸗ 
ſtimmig hat der Künſtlerverein in Anweſenheit 
von 159 Mitgliedern (eine ſo zahlreich beſuchte 
Verſammlung iſt ſeit Menſchengedenken nicht 
dageweſen) den Erbauer des Reichstagspalaſtes 
zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt. Am Abend 
der Eröffnung der Reichstagsſeſſion. am 
5. Dezember, will der Verein Berliner Künſtler 
zuſammen mit dem Architektenverein Wallot 
ein Feſtmahl veranſtalten. Die erwähnten 
Gegenſätze find auch ſonſt bemerkbar. Unwider⸗ 
ſprochen iſt zwar die auffällige, gleichwohl 
glaubhafte Mittheilung geblieben, daß die Mit⸗ 
glieder der Landeskunſtkommiſſion, jeder einzeln, 
vom Kultusminiſter benachrichtigt worden ſind, 
der Kaiſer habe ihre Einmiſchung in die Ange⸗ 
legenheit der Schackſchen Gallerie mißſällig 
aufgenommen. Zu dieſer Kommiſſion gehören 
u. A. der Akademie Direktor Anton v. Werner 
und der Präſident der Akademie der Künſte, 
Karl Becker, dann auch der frühere Botſchafter 
am italieniſchen Hofe, Herr v. Keudell. Zwar 
hängt es nur äußerlich mit dieſen Dingen zu 


höheren Lehranſtalten zum Gegenſtande von 
Beſprechungen gemacht werden ſoll, weithin 
Aufſehen erregt. 

— Im Anſchluß an die Nachricht, daß 
Profeſſor Wallot nur die kleine goldene 
Medaille erhalten hat, erzählt die „Voſſ. Ztg.“, 
daß der Kaiſer, als er im vorigen Jahre die 
Kunſtausſtellung beſuchte, geſagt hat: „Die 
Zeitungen ſind über mich wegen meiner in Rom 
gethanen Aeußerung über das neue Reichstags⸗ 
gebäude ſehr hergefallen; ich bleibe aber bei 
meiner Aeußerung, daß es ein geſchmackloſer 
Bau iſt.“ 

— Der Bundesrath hielt am Donners: 
tag eine Plenarſitzung ab. In dieſer Sitzung 


anſchlug. Das bot Vogelſang die Gelegenheit, 
dem Freunde die leiſen Worte: „Ich muß Dich 
ungeſtört ſprechen; heute Abend nach 10 Uhr“ 
zuzuraunen. 

Es war ein hübſches, einfaches Duett von 
Mendelsſohn, welches Eliſabeth mit recht wohl: 
klingender Stimme ſang, der angenehme Tenor 
Vogelſangs paßte trefflich dazu, und wer dem 
Geſange lauſchte, der aus den weit geöffneten 
Fenſtern hinaus in die freie Natur drang, ahnte 
wohl nicht, welch' düſterm, unheimlichen Orte 
die friedlichen Töne entquollen. 

Einzelne Geſtalten huſchten an dem Garten⸗ 
zaun, der den Privatgarten vom Anſtaltsgarten 
trennte, vorüber; leiſe, klagende Stimmen 
miſchten ſich aus der Ferne in den Geſang, der 
plötzlich durch einen gellenden, markerſchütternden 
Schrei unterbrochen wurde, und die Zuhörer 
ſchmerzlich daran erinnerte, wo ſie ſich befanden. 

Doktor Müller gab ſeiner Gattin einen 
Wink, der den Befehl enthielt, die heut ſchon 
allzu lang dauernde Mittagsſitzung aufzuheben. 
Die Aerzte verbeugten ſich achtungsvoll vor der 
Dame des Hauſes, wie vor Frau Wernicke, die 
den Gruß mit einer tiefen, graziöſen Verneigung 
erwiderte. Müller ſchüttelte den beiden jungen 
Männern bieder die Hand, indem er mit einem 
Anflug von Sentimentalität zu Düring ſagte: 
„Die Wege, die Sie zu ebnen haben, Herr 
Ingenieur, bilden eine Brücke von einer In⸗ 
telligenz zur anderen. Je mehr die Kultur 
vorſchreitet, deſto wichtiger wird es, daß die 
Völker ſich untereinander kennen und ergänzen 
lernen; ich beneide Sie um Ihren Beruf, denn 
er führt Sie von Land zu Land, und indem 
Sie die Schienen legen laſſen, die den Welt⸗ 
verkehr ermöglichen, lernen Sie Länder und 
Völker kennen. Wie anders liegt mein Weg 
vor mir; ich muß mit Menſchen verkehren, die 


ſammen, — an 2 nr 111 We 
erwähnt werden, daß die Verfügung des Kultus 
nner Woßch der Sang an Arge. in den 


wurden der Entwurf von Ausführungsbeſtimm⸗ 
ungen zu dem Geſetz über den Schutz der 
Brieftauben und den Brieftaubenverkehr im 
Kriege und die Etats über den allgemeinen 
Penſionsfonds; der Militäretat, der Etat für 


Zölle und Verbrauchsſteuern und der Etat des 


Reichsſchatzamts genehmigt. Der Marineetat 
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält der 
Preſſe eine ſehr ergötzliche Strafrede, weil ſie 
ſich nach ihrer Anſicht in unzuläſſiger Weiſe 
mit den Miniſterernennungen oder 
Abſetzungen beſchäftige. In den Erörter⸗ 
ungen über die politiſche Stellung der in 
Betracht kommenden Perſönlichkeiten ſieht ſie 
den Verſuch: Antheil an den Funktionen der 
Regierung zu nehmen. Die Deviſe: „Maß⸗ 
regeln, nicht Männer“ halten auch wir für 
richtig. Im vorliegenden Falle aber iſt die 
Ernennung neuer Miniſter eine „Maßregel“, 
die Beachtung verdient, weil aus der Charakteriſtik 
der zur Wahl ſtehenden Perſönlichkeiten ziemlich 
ſichere Schlüſſe auf die Abſichten der Regierung 
gezogen werden können. Weshalb der „N. A. 
8.“ derartige Erörterungen in der Preſſe un: 
angenehm ſind, iſt nicht verſtändlich. 

— Ueber die Frage der Inſpektion 
der Jäger und Schützen hat, der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge, der Kaiſer Bericht von den 
ſämmtlichen kommandirenden Generalen einge⸗ 
fordert. Sehr namhafte Perſönlichkeiten, unter 
dieſen u. a. der kommandirende General des 


17. Armeekorps Lentze, haben ſich für die Auf ⸗ 


löſung ausgeſprochen. 

— Eine größere Vermehrung der 
Richterſtellen iſt nach der „N. A. Z.“ im 
nächſten preußiſchen Staatshaushalt vorgeſehen. 

— Die „Di. Tagesztg.“, das Organ 
des Bundes der Landwirthe, ſchreibt heute: 
„Die in Ausſicht genommene 
Schwenkung in unſerer Wirth⸗ 
ſchaftspolitik wird das beſte Kampfmittel 
gegen den Umſturz fein.” — Wirthſchafts⸗ 
politiſche Reaktion fördert die Umſturzbeſtreb⸗ 
ungen. 

— Zu der Mittheilung, daß durch eine Ver⸗ 
fügung des Kultus miniſteriums die höheren 
Lehranſtalten angewieſen ſeien, in den oberen 


geiſtig unter dem Kinde ſtehen; die nicht ahnen, 
nicht wiſſen dürfen, was ich ihnen bin und 
leiſte, denn mit dem Momente, wo ſie es 
wüßten, würde ihnen die ganze Miſere ihres 
Lebens klar. Der Beruf des Arztes iſt an und 
für ſich ein ſchwerer, der eines Irrenarztes aber 
wohl der undankbarſte, der exiſtirt.“ 

„So geben Sie ihn auf, Vetter,“ fiel Förſter 
lebhaft ein, indem er den fortgehenden Aerzten, 
zu denen ſich Müller geſellte, das Geleit bis 
zur Ausgangsthüre gab. „Je eher, je lieber,“ 
fuhr er fort, als Müller ihm befremdet ins 
Antlitz ſah, „ich glaube, daß jetzt der geeignetite 
Zeitpunkt dazu iſt, und wenn es Ihnen recht 
iſt, Rudolf, ſo gebe ich Ihnen heute oder morgen 
den Kommentar zu meinem Rathe.“ 

Ein mißtrauiſcher, gehäſſiger Ausdruck lag 
in Müllers Antlitz, als er die Thüre hinter ſich 
zuzog, um ſich mit den andern Aerzten in das 
Konferenzzimmer zu begeben. 

Frau Antonie wollte, einer leiſen Mahnung 
ihres Gatten folgend, Frau Wernicke in deren 
Zimmer geleiten, aber die Dame ſetzte dem 
Wunſche der Frau Doktor paſſiven Widerſtand 
entgegen, der von Düring und Förſter unter⸗ 
ſtützt wurde. 


Der Erſtere führte die kranke Dame galant 
an das geöffnete Fenſter, wo er ſie einlud, in 
dem weichen Polſterſtuhle Platz zu nehmen. 
Förſter ſuchte die Kuſine zu beſchäftigen, indem 
er von der Vergangenheit ſprach, ſie an tauſend 
längſt vergeſſene Einzelnheiten ſeines damaligen 
Aufenthaltes erinnernd, ohne auf die ſichtbare 
Unruhe der hübſchen Frau Rückſicht zu nehmen, 
die wie auf Dornen ſaß, als ſie bemerkte, daß 
Düring Frau Wernicke in ein ſehr animirtes 
Geſpräch verwickelte, aus dem der Name Kling⸗ 
ſtröm und Marienbad häufig hervorklang. 


Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


burg, Königsberg ꝛc. 


Klaſſen die Dichtung des Kaiſers, den „Sang 
an Aegir“, zum Gegenſtand einer Beſprechung 
machen zu laſſen, bemerkt die „Nat. » Ztg.“: 
„Es wäre ſehr intereſſant zu erfahren, ob dieſe 
Mittheilung richtig iſt. Wir würden eine der⸗ 
artige Anordnung des Kultusminiſteriums für 
pädagogiſch äußerſt verfehlt halten.“ 

— In Eheſcheidungsſachen ſoll 
ein juſtizminiſterielles Reſkript zu erwarten ſein, 
welches eine Beſchleunigung des Verfahrens 
herbeizuführen beabſichtigt. 

— Die von einigen Blättern in den letzten 
Tagen verbreitete Nachricht, daß ein Wechſel 
in der Leitung der Kolonialabthei« 
lung im Auswärtigen Amte beabſichtigt ſei 
und ein Militär an die Spitze der Leitung 
geſtellt werden ſolle, entbehrt, wie die „Poſt“ 
annimmt, jeder Begründung. Es käme weniger 
auf militäriſche adminiſtrative Einrichtungen an, 
als vielmehr darauf, den wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen in erſter Linie Rechnung zu tragen. 

— Die Disziplinarunterſuchung 
gegen Aſſeſſor Wehlau ſoll ſich nur 
auf die Anſchuldigung wegen Uebertretung der 
Amtsgewalt beſchränken. Wehlau ſoll zur Er⸗ 
zwingung von Schuldgeſtändniſſen von den 
Negern die Flußpferdpeitſche angewandt haben. 

— Der Verein Berliner Weißbierwirthe 
hat in einer Verſammlung einſtimmig eine Er⸗ 
klärung angenommen, den Reichstag aufzufordern, 
ein Boykottgeſetz zu erlaſſoen. 

— Daß die Umſturzvorlage dem 
Bundesrath bereits zugegangen ſei, beſtätigt 
ſich nicht; die Ausarbeitung der Motive iſt noch 
nicht beendigt. 

— Zu den Vorgängen in Fuchs⸗ 
mühl hat der „Frankf. Ztg.“ zufolge der 
bayeriſche Kriegsminiſter Erhebungen ange⸗ 
ordnet, ob ein Bajonettangriff unumgänglich 
nothwendig geweſen ſei. f 

— Der Anarchiſt Schewe, welcher 
bei einem Zuſammenſtoß mit Poliziſten ſechs 
Revolverſchüſſe abgab und dabei 3 Poliziſten 
verwundete, und bei dem nach ſeiner Verhaftung 
bei einer Hausſuchung ſozialiſtiſch⸗revolutionäre 
Druckſchriften, Dietriche, Revolver, Chemikalien 
und ſonſtige Utenſilien zur Sprengſtoffbereitung, 
eine ungeladene Granate und Schrapnels gefunden 


„Können Sie mir, ſchöne holde, gnädige 
Frau, ſagen, wie jener Mr. Klingſtröm aus⸗ 
ſieht?“ flüſterte Düring der Irren zu, die den 
ſchmeichleriſchen Worten wie einer ſüßtönenden 
Muſik lauſchte, ſo wenig auch der Mund, der 
ſie ſprach, dazu geeignet erſchien. „Der Glück⸗ 
liche, fuhr er fort, „ahnt gewiß nicht, was 
Ihr ſchönes, reiches Herz für ihn empfindet. 
Laſſen Sie mich den Poſtillon d'amour machen, 
ſchildern Sie mir den Mann, der alle Blüthen 
Ihres edlen, poetiſchen Herzens zu neuem Glück 
erwecken fol; ich weiß, es bedarf nur der 
leiſeſten Hindeutung auf die ihm bevorſtehende 
Seligkeit, und er liegt zu Ihren Füßen. Iſt 
er blond, brünett, klein oder groß? Trägt er 
einen Vollbart, oder verſchmäht er dieſe Zierde 
des Mannes? Iſt er ſchon lange hier, oder 
weilt er erſt kurze Zeit unter dem Dache unſeres 
liebenswürdigen Wirthes? Reden Sie, holde 
Frau, ich ſtelle mich ganz in Ihren Dienſt, 
ſobald Sie mir den Weg zeigen, wo 
und wie ich Ihnen gefällig ſein kann.“ 

„Wie gut Sie find,“ lispelte ſie zärtlich 
und rückte Düring ein wenig näher, der aber 
unwillkürlich ſeinen Stuhl etwas bei Seite 
ſchob. „Tag und Nacht ſehe ich ihn vor mir, 
— das blaſſe, liebe Geſicht mit den klugen 
braunen Augen; er iſt hoch und ſchlank ge⸗ 
wachſen, aber den ſchönen Vollbart meines guten 
Arthur vermiſſe ich an ihm; o mein Arthur, 
mein Engel! Wenn ich nur wüßte, wie er 
damals hieß — Klingſtröm war der Name 
nicht.“ 

Düring neigte ſich tiefer zu der Dame 
nieder, die mit ihren ſchwarzen, von dunklen 
Rändern umgebenen Augen nachdenklich vor 
ſich hinſtarrte, als ſuche ſie etwas in der Ferne, 
was ihrem Geſichtskreis entſchwunden war; 
ſein Mund näherte ſich ihrem Ohre, die Frage: 


LE 
Au. 


worden waren, wurde vom Schwurgericht in 
Berlin zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
der 
Anarchiſt Draeger, wurde wegen Beihülfe zu 


Ehrverluſt verurtheilt. Sein Genoſſe, 


fünf Jahren Gefängniß verurtheilt. 


— . —— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, entſandte 
der Jungtſchechenklub des öſterreichiſchen Abge- 
ordnetenhaus am Mittwoch zwei ſeiner Mit⸗ 
glieder, Engel und Kamarſch, zum ruſſiſchen 
Botſchafter Lobanow, um, dem einſtimmig ge⸗ 
faßten Beſchluſſe des Klubs entſprechend, on 
„das 
brüderliche ruſſiſche Volk“ durch den Tod > 

er 
Botſchafter erwiderte, er ſei gerührt durch die 
Kundgebung, die er dem Zaren zur Kenntnis 
bringen werde. Die jungtſchechiſchen Deputirten 
ſprachen ruſſiſch, worüber Lobanow ſich ſehr 


tiefſte Beileid über den Verluſt, den 


edlen Zaren erlitten habe, auszudrücken. 


erfreut zeigte. 
Rußland. 


Die Leiche Kaiſer Alexanders wurde Diens⸗ 
tag Abend eingeſargt und um 7 Uhr durch den 
Kaiſer Nikolaus, den Prinzen von Wales, den 
Prinzen Nikolaus von Griechenland, die Groß⸗ 
fürſten und mehrere Hofwürdenträger in die 
Der Kaiſer, in der 
Uniform des Preobraſchenskiſchen Leibgarde⸗ 
regiments, in welcher Uniform auch der ver⸗ 
ewigte Kaiſer im Sarge ruht, trug den Sarg 
Hinter dem Sarge ſchritten die 
Kaiſerin⸗Wittwe, die Prinzeſſin von Wales, die 
kaiſerliche Braut, die Großfürſtinnen und die 
anweſenden übrigen Fürſtinnen und Prinzeſſinnen. 
Der Trauerzug ging durch den Park von 
Der Weg war zu beiden Seiten mit 
Palmen, Lorbeer⸗ und Oleanderbäumen beſetzt 
und von Fackeln erleuchtet, welche von Soldaten 
des kaiſerlichen Convois gehalten wurden. 
Gegenüber der großen Kirche war eine Ehren⸗ 
kompagnie vom 16. Schützenbataillon mit Fahne 
und Muſik aufgeſtellt; das Volk umſtand den 
In der Kirche wurde 

Die Eſtrade, auf 
welcher der Katafalk ſtand, war mit dunklem 
Tuche überſpannt und jede hinaufführende Stufe 
In den Ecken ſtanden 
auf Poſtamenten, die gleichfalls mit dunklem 
Die Orden 
des verſtorbenen Kaiſers waren auf Goldbrokat⸗ 
Nach 
die Bevölkerung 
Livadias und Jaltas zur Kniebeugung vor dem 


Kirche Livadias getragen. 


zu Häupten. 


Livadia. 


Platz in dichten Maſſen. 
die Todtenmeſſe zelebrirt. 
mit Goldgaze beſetzt. 
Tuche überzogen waren, Palmen. 


kiſſen ausgelegt. 
dem Gottesdienſte 


Der Sarg iſt offen. 
wurde 


Verſtorbenen zugelaſſen. 


Auf Befehl des Kaiſers Nikolaus wurde in 
ganz Rußland eine Subſkription eröffnet zur 
Kaiſer 
Alexander III., den großen Friedens fürſten, in 


Errichtung eines Denkmals für 


Moskau. 


Wegen nihiliſtiſcher Umtriebe iſt der Premier⸗ 
leutnant Boborykin vom 14. ruſſiſchen Dragoner⸗ 
reziment vom Warſchauer Kriegsgericht zum 
des Adels und aller 
ſonſtigen Rechte, ſowie zu lebenslänglicher Berg⸗ 


Verluſt des Ranges, 


werksarbeit in Sibirien verurtheilt. 
Italien. 


Der Miniſterpräſident Crispi iſt, wie offiziös 
gemeldet wird, leicht erkältet und hütet der 
Vorſicht wegen das Haus, woſelbſt er den 
Am Mittwoch 
führte derſelbe den Vorſitz in einem bei ihm 
Die offiziöfe Mit⸗ 
theilung iſt in Form eines Dementis gegenüber 
auswärtigen Blättern gekleidet, die von einer 


laufenden Geſchäften obliegt. 
abgehaltenen Miniſterrathe. 


ernſtlichen Erkrankung Crispis berichtet hatten. 


— nn ln nd ee ll mn U U  ] 
„War fein Name Heinrich Winter?“ drang 
leiſe, faſt unhörbar zu ihr; ein heller Freuden⸗ 


ſchein flog über ihr Antlitz, als wenn ein Nebel, 
der die Sonne verhüllt, von ihrem Auge fort⸗ 
gezogen wäre, blickte ſie zu Düring auf, aber 
noch ehe ſie eine Antwort gefunden, ehe ſie ſich 
ganz zu faſſen vermocht hatte, ſtand Antonie 
Müller dicht neben ihr, und ihre Taille liebreich 
umſpannend, hob ſie Frau Wernicke von ihrem 
Platze empor, und den jungen Mann ignorirend, 
führte ſie die Kranke in das angrenzende 
Zimmer, indem ſie entſchuldigend ſagte: „Ver⸗ 
zeihung, daß ich die Unterhaltung unterbreche. 
Frau Wernicke darf nach Tiſche nicht ſo lebhaft 
ſprechen; die angegriffenen Nerven verbieten es 
ihr; Sie, meine Herren, können die intereſſante 
Bekanntſchaft ja heute Abend erneuern,“ ſetzte 
ſie mit leichtem Spott hinzu, indem ſie die 
Zimmerthüre hinter Eliſabeth Wernicke ins 
Schloß warf. 

„Entſchuldige uns, liebes Kuſinchen, wenn 
wir gegen gebotene Regeln verſtoßen haben,“ 
meinte Förſter heiter, „aber dieſe Schönheit iſt 
zu berückend und ihre Beſcheidenheit zu rührend, 
um ihr widerſtehen zu können. Wenn Du keine 
Zeit für uns haſt, wirf uns heraus, ohne Um⸗ 
ſtände. Komm Edgar, meine Frau Kuſine 
bedarf der Ruhe und wir der friſchen Luſt.“ 

Er wartete nicht erſt die Antwort ab, 
ſondern ſchlang ſeinen Arm in den Dürings 
und verſchwand mit ihm hinter der geöffneten 
Balkonthüre, die Frau Antonie etwas heftig 
hinter ihnen zuwarf. 

(Fortſetzung folgt.) 


drückender auftritt. 
turen bis 37 Grad Celſius. 


Wieſen ſind ausgebrannt, die 


Waſſermangel. 
Frankreich. 


ſollen. 


beginnen. 


der Eiſenbahn, worin er aufträgt, daß 


Dienſt thue. 


Stunden. 


Le Heriſſé über 
von 
klaſſen 1891 und 1892 zum 8. d. Mts. 
und von 24000 Mann zum April 1895. 


die 


515 000 Mann, d. h. 15 000 mehr als 1894. 


müſſen. Das wäre unmöglich geweſen. Die 
Kammer könne in voller Sicherheit allen 
Eventualitäten entgegenſehen. 

Spanien. 


Die Kortes werden am 12. November ohne 
Der liberale Kon⸗ 
ſeilpräſident Sagaſta beabſichtigt aber, in einer 
Verſammlung von Senatoren und Abgeordneten 
das Programm des neuen Kabinets zu ent⸗ 
Was die Handelsverträge bettifft, ſo 


Thronrede eröffnet werden. 


wickeln. 
wird die Regierung den Kortes vorſchlagen, 


den handelspolitiſchen modus vivendi mit allen 
denjenigen Mächten, die dazu geneigt ſind, bis 
zu dem Zeitpunkte zu verlängern, wo die mit 
der Reviſion des Zolltarifs von 1892 beauf⸗ 
tragte Kommiſſion das Ergebniß ihrer Arbeiten 
Andererſeits wird aus 


formulirt haben wird. 
Madrid gemeldet, daß der neue Miniſter des 
Aeußern die Abſicht hat, dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter eine Note, betreffend die Wiederaufnahme 
der deutſch⸗ ſpaniſchen Handels vertragsverhand⸗ 
lungen, zu überreichen. 

Großbritannien. 

— Ueber das Bombenattentat in London, 
welches gegen den Polizeirichter Hawkins ge⸗ 
richtet war, iſt noch nichts Genaueres bezüglich 
der Thäter ermittelt worden. Neuerdings ſind 
wieder eine Anzahl Anarchiſten in England an⸗ 
gekommen. Wahrſcheinlich in Verbindung mit 
dem Mordanſchlag ſteht ein ſchwülſtiges Manifeſt, 
das vor einigen Tagen engliſchen Anarchiſten 
zugegangen iſt. Der Titel lautet: „Tod den 
Richtern! Tod den Geſchworenen!“ 

Bulgarien. 

Die viel kommentirte Antwortsdepeſche des 
Zaren hat folgenden Wortlaut: „Ich danke 
Ihnen herzlich für die Worte, welche Sie mir 
im Namen des bulgariſchen Volkes ausge. 
ſprochen.“ Die Adreſſe lautete: „Knjaz (Fürſt) 
Ferdinand.“ 


Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatz kommt wieder eine 
für die in China eingeriſſene Verwirrung und 
Kopfloſigkeit höchſt bezeichnende Meldung. Aus 
Shanghai wird engliſchen Blättern berichtet, 
daß gegen den Befehl Li-hung⸗tſchangs an das 
Peyanggeſchwader, Port Arthur zu verlaſſen, 
etwa 12 Schiffe zurückgeblieben ſind. Dieſelben 
werden in die Luft geſprengt werden müſſen, 
um zu verhindern, daß ſie von den Japanern 
genommen werden. Port Arthur muß allerdings 
den Japanern über kurz oder lang in die 
Hände fallen. Zugleich läßt jene Meldung 
auch darauf ſchließen, in welchem ſchlechten 
Zuſtande der noch vorhandene Reſt der chineſiſchen 
Flotte ſich befinden muß. Die Friedensſehnſucht 
der Chineſen wird nach alle dem immer bes 
greiflicher. 

— ——— EEE. 


Provinzielles. 


Culmſee, 8. November. Herr Oberpräfident Dr, 
v. Goßler, der Vorſitzende des Provinzial. Vereins zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger, 
traf am Dienſtag Abend in unſerer Stadt ein und 
nahm im Hotel „Deutſcher Hof“ Logis. Am Mittwoch 
Morgen gegen 9 Uhr befuchte er zunächſt die Dom⸗ 
kirche, deren Beſſchtigung ungefähr eine halbe Stunde 
währte. Sodann fuhr Se. Exzellenz, in deſſen Bes 
gleitung ſich die Herren Regierungspräſident v. Horn, 
Landrath Krahmer, Medizinal⸗Aſſeſſor Oberſtabsarzt 


In ganz Sardinien herrſcht gegenwärtig 
eine ſo große Hitze, wie ſie im Sommer nicht 
Man verzeichnet Tempera⸗ 
Die Felder und 
Feldarbeiten 
unterbrochen und der Viehſtand leidet ſehr unter 


Während in der franzöſiſchen Preſſe der 
Streit über die Madagaskarfrage noch fort⸗ 
dauert, während der „Figaro“ wünſcht, daß 
der Kriegszug nach Madagaskar unterbleiben 
möge, und andere Pariſer Blätter für die Er⸗ 
oberung der großen, reichen Inſeln ſchwärmen, 
hat die Regierung ihre Entſcheidung getroffen. 
Wie ein Telegramm des „W. T. B.“ aus 
Paris meldet, erhielten die Behörden in Toulon 
den Befehl, fünf große Transportſchiffe für je 
1800 Mann bereitzuſtellen, die alſo gleichzeitig 
neuntauſend Mann nach Madagaskar befördern 
Die Blokade der Inſel wird noch in 
dieſer Woche den Mächten angekündigt werden, 
der Kriegszug jedoch nicht vor Ende Januar 


Der Verkehrsminiſter Barthou richtete im 
Anſchluß an das Eiſenbahnunglück in Apilly 
ein Rundſchreiben an ſämmtliche 5 

n 
Stations vorſteher, Maſchinenführer und Weichen⸗ 
ſteller mehr als 12 Stunden hintereinander 
Für Stationsvorſteher wünſche 
er eine ununterbrochene Nachtruhe von 7½ 


In der Deputirtenkammer interpellirte am 
Dienstag das Mitglied der Heereskommiſſion 
vorzeitige Entlaſſung 
12000 Mann Soldaten der Jahres- 


Kriegsminiſter Mercier erwiderte, der Effektiv- 
beſtand nach dem Budget für 1895 betrage 


Wenn die beanſtandete Maßregel nicht getroffen 
wäre, hätten 598 000 Mann unterhalten werden 


Dr. Menger, Bürgermeiſter Hartwich und zwei Stabs⸗ 
ärzte befanden, nach dem Bahnhofe, wo die Sanitäts- 
Kolonne des hieſigen Kriegervereins von dem Medizinal⸗ 
Aſſeſſor Herrn Dr. M. einer praktiſchen und theoreti⸗ 
ſchen Prüfung unterzogen wurde. Die vorgeführten 
Uebungen waren geradezu glänzende Leiſtungen Dies 
bob auch der Medizinal⸗Aſſeſſor dem Oberpräfidenten 
Der letztere nahm deshalb Ge⸗ 
legenheit, dem verdienſtvollen Leiter der Kolonne, 
Herrn Steueraufſeher Bathke, in huldvollen Worten 
und mit freundlichem Händedruck ſeinen Dank zu 
äußern. Mit einem vom Herrn Medizinal-Aſſeſſor auf 
Se. Majeſtät ausgebrachten Hoch ſchloß die Prüfung. 
Von dem Bahnhofe aus begab ſich Se. Exzellenz nach 
der Zuckerfabrik, die ebenfalls eingehend beſichtigt 
wurde. Im Krankenhauſe hielt der Oberpräſident ſo⸗ 
dann eine Sitzung mit dem Vorſtande des hieſigen 
Nach einem im 
— „Deutſcher Hof“ eingenommenen Diner fuhr 
err v. Goßler in Begleitung des Herrn Landrath 
Krahmer um 3 Uyr Nachmittags mittelſt Landauers 
nach Biſchöflich Papau. — Zu Ehren des hohen Be⸗ 
ſuches hatte die Stadt reichen Flaggenſchmuck angelegt. 
Bromberg, 7. November. Der Oberbau für die 
Kleinbahn Bromberg ⸗Krone a. d. B. ift nunmehr auf 
der ganzen Strecke fertiggeſtellt, inſoweit nämlich, als 
die Arbeitszüge auf derſelben von hier bis Krone 
a. d. B. bezw. bis Okollo bei Krone a. d. B. ver⸗ 
kehren können. Mit dem Oberbau auf den vier Neben. 
linien der genannten Strecke im Landkreiſe Bromberg 
wird nunmehr ebenfalls ernſtlich vorgegangen werden, 
ſo daß dieſe Strecken in wenig Wochen gleichfalls 
fertig geſtellt ſein werden. Die Gutsbeſitzer der be⸗ 
treffenden Güter wünſchen dies ſehnlichſt, um vorläufig 


gegenüber hervor. 


Baterländifchen Frauenvereins ab. 


ihre Rüben auf der Bahn fortſchaffen zu können. 
Inowrazlaw, 5. November. 
beraubung, 


zu verantworten. 


ausrücken; ich bitte, ihn zu verhaften.“ 


worauf K. einem Poliziſten befahl, T. 


er ihn wieder auf die Polizei führen. 
Verhandlung ergab aber folgendes Reſultat: 


Scheune zu erbauen. 


T. berbei, dem 
auf das Grundſtück hypothekariſ 
verſprach den Reſt bald zu zahlen. 


rücken wolle. Da Herrn F. vor nicht langer 


um geſetzlichen Schutz. 


langte von F., daß er es beweiſen ſolle. 
T., den F. zu bezahlen. Da F. 


wiſtigkeiten entſtänden. 


den Reſt deckte. 
klagte frei. 
— 
Lokales. 
Thorn, 9. November. 


— [Zur Reorganiſation der 
Eiſenbahnverwaltungl wird von 
gut unterrichteter Seite der „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ mitgetheilt, daß ein Prozent von den 
mehr als nach den erlaſſenen Beſtimmungen 
zuläſſig von einzelnen Direktionen in Anſatz 
geſtrichen 
Die dann noch verbleibenden 
Stellen ſind ſo bemeſſen, daß ſämmtliche vor⸗ 
handenen älteren, ſchon lange auf Beförderung 
wartenden Anwärter unbedingt am 1. April 
1895 zu Eiſenbahnſekretären befördert werden, 
ſofern nicht Führung oder Leiſtungen die Er⸗ 
Aber auch die 
jüngeren Anwärter werden vorausſichtlich zum 
größeren Theile zu Eiſenbahnſekretären ernannt 
werden. Was ein geringer Theil der Anwärter 


gebrachten Eiſenbahnſekretärſtellen 
worden 


nennung in Frage ſtellen. 


gegen das jetzige Gehalt mehr erhält, wird 
durch Herabſetzung des Anfangsgehalts von 
2100 M. auf 1800 M. und bei den Betriebs⸗ 
ſekretärſtellen geſpart. 

[Eine recht unangenehme 
Ueberraſchung] iſt jetzt mit Rückſicht auf 
die am 1. April n. J. ſtattfindende Neuordnung 
des Verwaltungsapparates der preußiſchen 
Staats bahnen einer erheblichen Anzahl von An: 
wärtern für den mittleren techniſchen Bureau⸗ 
dienſt inſofern bereitet worden, als ihnen das 
Dienſtverhältniß zum genannten Zeitpunkte ge⸗ 
kündigt worden iſt. Dieſe Maßregel iſt darauf 
zurückzuführen, daß das techniſche Bureau⸗ 
perſonal vom 1. April n. J. ab ſo viel wie 
möglich verringert werden ſoll. Von der 
Kündigung ſind indeß meiſt jüngere Anwärter 
betroffen worden, die erſt kurze Zeit beſchäftigt 
worden ſind und zum großen Theile noch durch 
keine Prüfung die Anwartſchaft auf eine Stelle 
ſich erworben haben. Daß die unvermeidlichen 
Kündigungen ſchon jetzt erfolgt ſind, wird im 
Allgemeinen gebilligt, denn die betreffenden 
Beamten haben dadurch genügend Zeit gewonnen, 
ſich um eine andere Beſchäftigung zu bewerben. 
Bei der Eiſenbahnverwaltung bietet ſich für ſie 


— 


auch keine Gelegenheit zur weiteren Beſchäftigung 


in verwandten Dienſtzweigen, denn einzelne 
Beamte, denen das Dienſtverhältniß gekündigt 
worden war und die ſich um Einſtellung in die 


Wegen Freiheits- 
rpreſſung und Bedrohung hatten ſich 
heute der Bürgermeiſter K. aus Argenau und der 
dortige Stadverordnetenvorſteher, Zimmermeiſter F., 
Der Inhalt der gegen beide bei 
dem Staatsanwalte eingereichten Denunziation iſt kurz 
folgender: Am 28. März 1893 führte F. den Einwohner 
Tokarski auf die Polizei und ſagte zu K.: „Dieſer 
Mann ſchuldet mir 1200 Mk., er will nach Amerika 
K. ſagte zu 
T.: „Wenn Sie nicht gleich das Geld zahlen, laſſe 
ich Sie binden und nach Inowrazlaw transportiren.“ 
T. erklärte ſich bereit, die Summe an F. zu zahlen, 
nach ſeiner 
Wohnung zu begleiten und darauf zu ſehen, daß die 
Forderung an F. bezahlt werde; wenn nicht, ſo ſolle 
Die heutige 
Im 
Frühjahr 1891 kam T. zu F., bat ihn unter Thränen, 
ſich doch ſeiner zu erbarmen und ihm auf ſeinen bei 
Szablowig gekauften Parzellen ein Wohnhaus nebſt 
F., der als guter Menſch bekannt 
iſt, hat dieſen Bau ausgeführt und ihm eine Rechnung 
über 4200 Mk. zugeſtellt. Nach Jahresfriſt ließ ſich 
F. als Abſchlagszahlung 3000 Mk. 
einzuſchreiben und 

Im März 1893 
erfuhr F., daß T. fein Gut verkauft habe, die Kauf ⸗ 
ſumme bei der Sparkaſſe im Namen ſeines Schwieger⸗ 
vaters habe eintragen laſſen und nach Amerika en 

e 
ein ähnlicher Fall paffirte, fo ging er zur Poel 
nahm den T. der gerade bei ihm war, mit und bat 
K. wollte die Beſtätigung 
haben, daß T. wirklich nach Amerika gehe, und ver- 
Da erbot 
ſich nicht polniſch, 
T. nicht deutſch ſprach, wurde ein Poliziſt als Dolmetſch 
mitgegeben; er ſollte aber auch wachen, daß keine 
T. zahlte einen Theil der 
chuld, ſchaffte ſich einen Bürgen, der Tags darauf 
Der Gerichtshof ſprach beide Ange⸗ 


Zeichnerlaufbahn bewarben, ſind auf die dieſer⸗ 
halb an die vorgeſetzte Direktion eingereichten 
Geſuche abſchläglich beſchieden worden. 

— [Einenintereſſanten Beſcheidl 
hat dieſer Tage die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalt für Weſtpreußen erlaſſen. 
Den Kontrolbeamten in der Provinz war viele 
fach die Anſicht begegnet, daß Arbeiter, welche 
nicht gegen Baarlohn, ſondern gegen Naturalien 
beſchäftigt werden, von ihrem Arbeitgeber für 
nicht verſicherungspflichtig gehalten werden. Die 
Anſicht iſt irrig, denn alle ſo gekennzeichneten 
Arbeiter müſſen kleben. Auch das ſogenannte 
Abarbeiten, d. h. die Verrichtung von Dienſt⸗ 
leiſtungen zum Entgelt für geleiſtete Hand⸗ und 
Spanndienſte ꝛc. fällt, vorausgeſetzt natürlich, 
daß berufsmäßige Arbeiter in Frage kommen, 
unter die Verſicherungapflicht. 

— [Die polizeilichen Reviſionen 
der Maße und Gewichtel werden, nad 
dem von der Kgl. Aichungsinſpeklion für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen mehrere Klagen an die oberen 
Behörden gelangt ſind, jetzt ſtrenger gehandhabt 
werden. Im Danziger Regierungsbezirk find 
im Ganzen 424 Strafen feſtgeſetzt worden und 
weiterhin 1139 Gegenſtände beſchlagnahmt 
worden. Auf die polizeilichen Reviſionen ent⸗ 
fallen 176 Strafen mit 309 beſchlagnahmten 
Gegenſtänden. Es wird nun auf den ſchlechten 
Zuſtand der Maße und Gewichte hingewieſen 
und die Meinung geäußert, daß bei den un⸗ 
vermuthet vorgenommenen polizeilichen Reviſionen 
die Zahl der beſchlagnahmten Gegenſtände eine 
größere ſein müßte, als bei den lange vorher 
angekündigten techniſchen Reviſionen. 

[Bei der Berathung der 
Außerordentlichen Generalſy⸗ 
node am letzten Dienftag über den vom 
evangeliſchen Oberkirchenrath vorgelegten Ent⸗ 
wurf eines Kirchengeſetzes betreffend die Er⸗ 
hebung einer landeskirchlichen Umlage zur Be: 
ſchaffung von Mitteln für Hilfsgeiſtliche, ſowie 
die Einziehung von Einkünften des Kirchen⸗ 
vermögens zu gleichem Zweck und zur Er⸗ 
richtung neuer Pfarrſtellen hat u. a. der 
Synodale Generalſuperintendent Döblin⸗Danzig 
die Verhältniſſe in Weſtpreußen 
beſprochen, indem er ſagt: Wir können in 
Weſtpreußen die geiſtlichen Kräfte zum Kampfe 
für das Evangelium und Deutſchthum gar nicht 
entbehren. Wir würden rathlos ſein ohne eine 
Vermehrung der Seelſorge durch Hilfskräfte. 
Eine provinzielle Hilfe zu ſchaffen, find wir 


außer Stande mit unſeren kaum 1½ Millionen 


Einkommenſteuer 
Provinz. 


der Evangeliſchen in der 


bleiben. Sie können ohne eigenen Hausſtand 
meiſtens gar nicht leben. 


Es iſt auch in unſerer Provinz den 
Hilfsgeiſtlichen kaum möglich, unverheirathet zu 


Für uns iſt die An⸗ 


nahme dieſes Geſetzentwurfes eine Lebensfrage. 


Zeigen Sie, indem Sie das Geſetz annehmen: 
„Wir als die von einem Stamm, ſtehen auch 
für einen Mann!“ Nachdem der Berichterſtatter 
Synodale Nebe nochmals den Antrag der 


Kommiſſion dringend empfohlen hat, wird in 


die Spezialdiskuſſion eingetreten. Synodale 
Pelka hält eine ſehr erhebliche Vermehrung der 
Hilfsprediger für nothwendig. Es wäre eine 
Kleinigkeit, für Ostpreußen 100 Hilfsprediger 
als nothwendig zu erweiſen. Unſeren armen 
Gemeinden in Oft und Weſtpreußen wird es 
unendlich ſchwerer, die Umlagen aufzubringen, 
als z. B. den reicheren rheinländiſchen Ge⸗ 
meinden. Der Geſetzentwurf wurde nach dem 
Antrage der Kommiſſion (die Beſoldungsbei⸗ 
hilfen auf Hilfsgeiſtliche in den älteren 
Provinzen Preußens zu beſchränken) mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Dem Vorſtande des Weſt⸗ 
preußiſchen Vereins zur Bekämpf⸗ 
ung der Wanderbetteleil zu Danzig 
iſt von dem Herrn Oberpräſidenten geſtattet 
worden, in der Zeit bis Ende März 1895 bei 
den Bewohnern der Provinz Weſtpreußen eine 
Kollekte zum Beſten des Vereins und insbe⸗ 
ſondere zur Anſammlung eines Baufonds für 
die Errichtung von Anſtaltsgebäuden für die 
Arbeiter Kolonie Hilmarshof bei Konitz abzu⸗ 
halten. Da geeignete Kollektanten für die 
ganze Provinz dem Verein nicht zu Gebote 
ſtehen, ſoll in den einzelnen Kreiſen die Kollekte 
durch geeignete Kollektanten abgehalten werden, 
womit in nächſter Zeit im Kreiſe Graudenz 
und zwar amtsbezirksweiſe vorgegangen 
werden ſoll. 

—[Polniſche Vereine.] Das 
polniſche Vereins weſen hat in den beiden letzten 
Jahrzehnten einen ganz außerordentlichen Auf⸗ 
ſchwung genommen. Innerhalb des deutſchen 
Reiches werden gegenwärtig etwa 2000 polniſche 
Vereine gezählt. Beſonders zahlreich ſind im 
Oſten die polniſchen land wirthſchaftliche Vereine, 
Polniſche bäuerliche Vereine ſind in der Provinz 
Poſen 168 und in Weſtpreußen annähernd60. Dem 
Verbande der polniſchen Erwerbs: und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften für Poſen und Wefipreußen 
gehören gegenwärtig 84 Genoſſenſchaften (davon 
62 in Poſen und 22 in Weſtpreußen) mit zu⸗ 
ſammen 28 815 Mitgliedern an. Polniſche Ge⸗ 
werbe⸗, Induſtrie, Handwerker- und kauf⸗ 
männiſche Vereine giebt es in Poſen und Weſt⸗ 


preußen 204, und am 11. November ſoll in 
Poſen ein Verband der polniſchen Kaufleute 
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ür Poſen, Weſtpreußen, Oberſchleſien u. ſ. w. 
egründet werden. Auch polniſche Turn: und 
heſangvereine find in den letzten Jahren be 
Mders in Poſen und Weſtpreußen in größerer 
Anzahl gegründet worden. So zählt man 
Pegenwärtig in Weſtpreußen, Poſen und Schleſien 
Pl Turn- und etwa 30 Geſangvereine. Ganz 
heuerdings find auch in Poſen und Weſtpreußen 
FO polniſch⸗katholiſche Arbeitervereine ins Leben 
berufen worden. 
[300 Mark Belohnung.] Am 
„April 1894 Morgens iſt der Käthner 
Hann Brehmer aus Steinau an dem von 
Turzuo nach Dorf Steinau führenden Wege 
auf der Feldmark Turzno erſchlagen aufgefunden 
dorden. Für die Entdeckung des Thäters wird 
8 an von dreihundert Mark gewährt 
Verden. 
N [Strafkammer] In der vorgeſtrigen 
Sigung hatte ſich zunächſt die Gutsbeſitzerfrau 
germine Mehl aus Kl. Lonsk wegen Betruges zu 
kerantworten. Die Angeklagte und deren Ehemann 
Nten mit den Molkereipächtern Waihel und Drozd⸗ 
Eh aus Scharnau einen Vertrag abgeſchloſſen, in⸗ 
Mt deſſen ſich die Mehl'ſchen Eheleute verpflichtet 
Mten, an Waihel und Drozdzewski täglich eine 
mantität unverfälſchte Vollmilch zu einem beſtimmten 
Heife zu liefern. Nachdem die Mehl'ſchen Eheleute 
e Milch eine Zeit lang geliefert hatten, wurde dem 
hel und Drozdzewski mitgetheilt, da die Milch 
fälſcht, d. h. daß jeder Lieferung eine Quantität 
Saffer beigegeben werde. Infolge dieſer Mittheilung 
Andten Waihel und Drozdzewski eine Probe der Milch 
gur Unterſuchung an das Laboratorium der Molkerei 
m Dübesheim ein. Die Unterſuchung ergab, daß der 
Mich thakfächlich Waſſer zugeſetzt ſei. Die Fälſchung 
al die Beklagte bewirkt haben. Letztere beftreitet 
les. Die Beweisaufnahme überführte den Gerichts- 
f jedoch von der Schuld der Angeklagten. Sie 
gurde zu 300 Mark Geldſtrafe, eventuell 30 Tagen 
ſefängniß verurtheilt. — Es wurden ferner ver ⸗ 
theilt: der Malergehilfe Joſef Auguſt Krauſe von 
ger wegen wiſſentlich falſcher Sa 0 zu ſechs 
Vochen Gefängniß, und der Schulknabe Emil Fell⸗ 
duth aus Thorn wegen einfachen Diebſtahls zu drei 
Lagen Gefängniß. Freigeſprochen wurden der pen⸗ 
lönitte Gerichtsdiener Heinrich Krüger, früher in 
deißhof, jetzt in Neu⸗Schönſee von der Anklage des 
I Sergeheng gegen die Sittlichkeit und die Arbeiterfrau 
chereſe Krügell aus Gr. Pulkowo von der Anklage 
der fahrläſſigen Tödtung. Eine Sache wurde vertagt. 
A [Standesamtliches.] Im ver 
loſſenen Monat wurden in der Stadt Thorn 
70 Kinder geboren; geſtorben find 43 Perſonen, 
darunter 9 Kinder im 1. Lebensjahre. 
— [Zur Stadtverordneten⸗ 
wahl.] In einer geſtern Abend ſtattge⸗ 
ſundenen Verſammlung des hieſigen Gaſtwirths⸗ 
dereins wurde beſchloſſen, von den fünf aus: 
ſcheidenden Mitgliedern der dritten Abtheilung 
de Herren Borkowski und Henſel wiederzu⸗ 
daͤhlen und als neue Kandidaten die Herren 
keſtaurateur Voß, Brauereibeſitzer Groß und 
enſchel aufzuſtellen. 
[[Der Ausſchuß für die Er⸗ 
länzungsſteuerl hielt geſtern hier eine 
Sitzung ab, welcher Herr Ober⸗Regierungsrath 
Bode aus Marienwerder beimohnte, 
 — [Die Mater lallieferungen] 
und Arbeiten zur Einrichtung des Geſchütz⸗ und 
Nunitionsparkes auf dem Attillerieſchießplatze 
nd der Firma Ulmer und Kaun für ihre 
Forderung von 84054 M. ertheilt worden. 
Die zwölf abgegebenen Angebote bewegten ſich 
lichen 79 800 und 120 500 M. 
[Wegen Hergabe eines 6 
ha. großen Platzes] für die im 
lächſten Frühjahr ſtattfindende Diſtriktsſchau 
für den Regierungsbezirk Marienwerder hat ſich 
die Hauptverwaltung des Zentralvereins weſt⸗ 
breußiſcher Landwirthe nunmehr auch an den 
Magiſtrat zu Graudenz gewendet und ſcheint 
es demnach, als ob Thorn noch nicht definitiv 
ür die Schau in Ausſicht genommen ſei. 
[Theater.] Geſtern Abend eröffnete 
bie Direklion Berthold mit dem bereits 
Mr Genüge bekannten Schwank „Charleys 
Tante“ im Schützenhauſe eine Theaterſaiſon, 
deren Länge ſich ganz nach den Erfolgen richten 
wird, welche die Geſellſchaft hier mit ihren 
Vorſtellungen erzielen wird. Da wir in Thorn 
im Gegenſatz zu der Mehrzahl der Städte 
gleichen und kleineren Umfanges auf die Vor⸗ 


— 


— 


Für die uns auf dem Bazar in 
ſo reichem Maße zu theil gewordene 
Unterftügung ſagen wir allen 
Voönnern des Vereins, ſowie Herrn 
Muſik⸗Dirigent Friedemann und der 
Kapelle des 61. Regiments herz⸗ 
lichen Dank. 


4 Der Vorſtand 
des Klein-Kinder-Bewahr-Vereins. 


| 00 Flaſchen 


ſeinſter reiner Südweine (Porto, Mas 
deira, Malaga, Sherry ꝛc.) Beſte Früh⸗ 
Metz: u. Kranken weine, welche mir von 
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 
erkauf 1 7 8 411 8 15 eh 
M. 1,30 die Flaſche 4 Ltr.) incl. 
las Kiſte 15 hier. 12 Fl. feo' 


empfiehlt 


M l. 
I: ichard Kox, Duisburg a. Rhein. 


Eine Wohnung 
don etwa 6 Zimmern u. Zubehör, moͤglichſt 

omberger Vorſtadt, von fogleic geſucht. 
Oſſert, unt. 106 1 in d. Exp. b. Ztg. erbeten. 


Eine V 


findet von ſofort Beſchäftigung bei 


Leichten - 
1 Acne ren Ver d ienst 
nden ſolide Perſonen allerorts ſofort. 

Offert. an Alois Bernhard, Frankfurt a.“ A. 


Hochfeine Tafelbutter 


Aussteuern in 
Möbel- u. Polsterwaaren 
Constantin Decker, Stop i. 


Prachtvolle reichhaltige Muſterbücher 
ſende franco zur Anficht 


I 
le J. Hansa-Cigarre, 
2 Bit. 


Anerkennungen Nicht convenir. w. bereitw. 
umgetauſcht. 


züge verzichten müſſen, die ein Stadttheater 
bietet, ſo können wir es nur freudig begrüßen, 
wenn ſich eine Theaterdirektion bereit findet, 
unter den hier gegebenen äußerſt beſchränkten 
Verhältniſſen die Vorführung einer Anzahl von 
Novitäten zu riskiren, denn ein großes Riſiko 
beſteht allerdings in der Aufwendung der ziem⸗ 
lich hohen Tantiemen, Koſtüme und Gagen, 
die ein derartiges Unternehmen erfordert. Wir 
wollen daher hoffen und wünſchen, daß unſer 
Publikum das neue Unternehmen, das ja eine 
ganze Reihe von theatraliſchen Genüſſen ver⸗ 
ſpricht, auch durch einen recht regen Beſuch 
unterſtützt, falls die dargebotenen Leiſtungen 
eine derartige Unterſtützung gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen laſſen. Aus der geſtrigen Vorſtellung 
bereits einen Schluß auf die noch bevorſtehenden 
Darbietungen ziehen zu wollen, wäre 
jedenfalls recht voreilig, denn erſtens bietet 
der übermüthige Schwank mit ſeinen 
groben Zirkusſpäßen den Darſtellern wenig Ge⸗ 
legenheit, ihre Befähigung für das feinere Luſt⸗ 
ſpiel zu erweiſen und dann hat das Stück durch 
ſeine bereits mehrfach wiederholte Aufführung 
in unſerem Orte ſchon ſehr viel an dem Inter⸗ 
eſſe verloren, das ihm anfänglich — allerdings 
weniger in Folge feines inneren Gehalts (ſo⸗ 
weit man von einem ſolchen überhaupt ſprechen 
darf) als der Reklame wegen, die aus den 
mehrfachen Aufführungen deſſelben am kaiſerlichen 
Hofe gemacht worden war — entgegengebracht 
wurde. Wir wollen uns daher für 
heute darauf beſchränken, zu konſtatiren, daß 
die Vorſtellung, wenn auch ſchwach, ſo doch 
noch wider Erwarten gut beſucht war, und daß 
das Publikum in eine recht heitere Stimmung 
verſetzt wurde; den Darſteller der Titelrolle, 
Herr Schaup, möchten wir indeß vor einer zu 
groben Effekthaſcherei warnen, die Heiterkeit des 
Publikuus dürfte ſonſt auch leicht einmal in 
das Gegentheil umſchlagen. — Auf die heutige 
Novität „Madame Sans Gene“ wollen wir 
hiermit empfehlend hinweiſen. 

[Zum techniſchen Leiter] ber 


Kanal⸗ und Waſſerwerke iſt der Maſchinenbau⸗ tel 


Ingenieur R. Zechlin gewählt. 

— [Die Thorner Schuhmacher⸗ 
Innung! nahm in ihrer letzten Quartals⸗ 
figung 5 Meiſter auf und ſchrieb 4 Lehrlinge 
ein. Nach Prüfung der Jahresrechnung folgte 
ein gemeinſames Mahl, bei welcher Gelegenheit 
auch das Andenken von Hans Sachs, deſſen 
400. Geburtstag am Montag war, gefeiert wurde. 

— [Der Lehrerverein] hält Sonn⸗ 
abend, den 10. d. M., 5 Uhr, im kleinen Saale 
des Schützenhauſes eine Sitzung ab. 

[Das Statut] der Culmſee'er 


Begräbnißkaſſe für Lehrer der Kreiſe Thorn, 


Culm und Briefen iſt vom Kultus miniſter bes 
ſtätigt worden. 

— [Die Statuten] der drei neuen 
Kommunalſteuern: Luſtbarkeits⸗, Bier⸗ und 


Bau » Steuer, werden nunmehr vermuthlich in 


der nächſten Stadtverordnetenſitzung zur Be⸗ 
rathung kommen. 

— [Die Pacht] des Ziegelei-Gaſthauſes 
läuft am 1. April n. J. ab; hoffentlich werden 
dem neuen Pächter Bedingungen vorgeſchrieben 
werden in Bezug auf Handhabung der Wirth⸗ 
ſchaft ſowie über Qualität und Quantität der 
Speiſen und Getränke, die geſtellt werden, wie 
diefes ja auch bei Verpachtung des Artushofes 
geſchehen iſt. 

— [Die Zinfen] der drei Prediger⸗ 
wittwen und »Töchterlegate find in Höhe von 
248, 124 und 238 M. an die bisherigen In⸗ 
haberinnen wieder verliehen worden. 

— [Die Klagen! über den jetzt grund⸗ 
loſen Weg nach der Mellienſtraße werden nun 
hoffentlich beſeitigt ſein, nachdem eine Schüttung 
mit Schotter dort ſtattgefunden hat. 

Strombereiſung.] Herr 
Strombaudirektor Kozlowski traf heute Vor 


mittag hier ein und nahm auf dem Regierungs⸗ 


dampfer „Gotthilf Hagen“ eine Beſichtigung 
der Stromarbeiten bis zur Grenze vor. 
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Hermann Dann. 


Haase, Gerechteſtr. 11. 


zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


Po. 


pr. Stck. rein amerikan. Tabak, 


500 Stck. pr. Nachnahme. Viele 1 


Jos. Rapeport, 
Hamburg, Ellernthorsbrücke 11. 


— [Temperatur]beute Morgens 8 Uhr 
4 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 11 Strich. 


— [Polizeiliches.] 
2 Perſonen. 


— [Gefunden] 
am Poſtgebäude. 


— Eingeführt! wurden heute 192 
Schweine aus Rußland. 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,12 Meter über Null. 


odgorz, 7. November. Dem Oberförſter Genfert 
in Schirpitz iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
Allerhöchft verliehen worden. — Ein geriebener Spitz ⸗ 
bube muß es geweſen ſein, der am Mittwoch voriger 
Woche, Vormittags, als im Ferrari'ſchen Gaſthauſe 
Holztermin abgehalten wurde, ſich in ein Zimmer des 
F.ſchen Gaſthauſes ſchlich und Gold⸗ und Werthſachen 
im ungefähren Betrage von 1500 Mark ſtahl und 
unbemerkt verſchwinden konnte. Erſt nachdem der 
Holztermin beendet war, vermißte man die Werthſachen. 
Von dem frechen Diebe fehlt jede Spur. 


i Mocker, 8. November. In der geſtrigen Sitzung 
der Gemeinde⸗Vertretung wurden die Wahlmänner zur 
Ergänzungswahl der Kreistagsabgeordneten gewählt. 
1055 dem Gemeindeſteuererheber Diederichſen zuge⸗ 
billigten Kompetenzen wurden auf den Haushaltsetat 
pro 1894/95 übernommen. Ein Unterſtützungsgeſuch 
der Wittwe Weſſel wird bewilligt, ein ſolches des 
Schuldieners Hoffmann dagegen abgelehnt. In Folge 
Ausschreibung der Herſtellung eines ſchmiedeeiſernen 
Gitters an der Kuhbrücke iſt nur eine Offerte der 
Firma Born und Schütze eingegangen, welcher der 
Zuſchlag ertheilt wird. An Stelle des Herrn Panſe⸗ 
grau, welcher ſein Amt als Armenvorſteher nieder⸗ 
gelegt hat, wird der penſ. Gerichtsvollzieher Herr 
Beyrau gewählt. Ein Antrag wird vertagt. 


—— — EEE REDNER) 


Kleine Chronik. 


* Zu den Erkrankungen in der 
Michgeliskaſerne in Glogau meldet der 
zNiederſchl. Anz.“: Bis auf 16 befanden ſich am 
Mittwoch alle Erkrankten wohlauf oder doch in der 
Beſſerung. Neuerkrankungen an Magen⸗ und Darm⸗ 
katarrh ſind nicht vorgekommen. Choleraverdächtige 
Erſcheinungen liegen nicht vor. Die bakteriologiſche 
Unterſuchung ift noch nicht beendet. Profeſſor Flügge 


Verhaftet ſind 


ein Packet mit Grütze 


Heutiger 


elegraphirte, daß in den ihm überſandten Dejekten 
holerabazillen nicht gefunden wurden. Auch in 
Glogau ſind bis jetzt keine nachgewieſen. Die Urſache 
der Erkrankungen iſt in der Unregelmäßigkeit der 
Menageverhältniſſe zu ſuchen, aber noch nicht entdeckt. 


Schiller als Verführer. In einer Zu⸗ 
ſchrift der „Schleſ. Volksztg.“ wird Schillers „Tell“ 
als eine für die Jugend verderbliche Lektüre „feſt⸗ 
genagelt“, So ſagt der bildungsfreundliche Verfaſſer 
jener Zuſchrift: „In der zweiten Szene des erſten 
Aufzugs tagt Gertrud: „Die letzte Wahl ſteht auch 
dem Schwächſten offen. Ein Sprung von dieſer 
Brücke macht mich frei.“ Darauf verſetzt Stauffacher, 
in Gertruds Arme ſtürzend: „Wer ſolch ein Herz 


an ſeinen Buſen drückt, der kann für Herz und Hof 


mit Freuden fechten.“ Iſt das, ſo fragen wir, chriſt⸗ 


liche Moral? Lehrt man, indem man Selbſtmord 


predigt, Tugend und Religloſttät?“ Unſinn, Du ſiegſt! 


ſagt derſelbe Schiller als hätte er ſchon die „Schleſ. 
Volksztg.“ geleſen. 

— .... —. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. November. 

Fonds: abgeſchwächt. 8.11.94 
Ruſſiſche Banknoten. 222,00 3100 


Preuß. 3% Conſols 94,20 94,10 
Preuß. 3½% Conſols 103,80 103,80 
Preuß. 4% Conſols . 105,90 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 68,70 68,40 
do. tauib. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3/½% neul. 1. 100,60 100,50 
Diekonto-Comm.-Antheile . . 203,90] 203,40 
Oeſterr. Banknoten 163,95 163,85 
Weizen: Novbr. 128,50] 128,75 
h Mai 136,00] 136,75 
Loco in New-Yort 57¾ ] 57% 

Roggen: loco 112,000 112,00 
Novbr 111,50 111,75 

Dezbr 112,25] 112,75 

Mai 117,250 117,75 

Rüböl: Novbr 43,70 43,80 
Mai 44,30 44,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,40 51,30 
do. mit 70 M. do. 31,70 31,70 

Novbr. 7oer 36,400 35,90 

Mai 70er 37,70 37,70 


Wechſel⸗Diskont 30%, 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Atelier 


für feine Damen-Schneiderei. BE 
E. Majunke, Gerechteſtr. 30. 


S8 8888 


— 


Empfehle mein neu ſortiites Lager in 


Taſchen⸗Uhren, Regulateuren, Wanduhren, Wecker, 


Uhrketten, Brillen, Pincenez, Thermometer ze. 
Werkſtatt für Reparaturen, bei ſoliden Preiſen. 
Louis Grunwald. Ahrmacher, Thorn, Vacheſtr. 2. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik sn 


in . 1. Ba 9 ae te a Bewer 5 
anderen reinwollenen Sachen un ällen haltbare und gediegene Stoffe 
gr. Format. Verf nicht unter fie Damen, Herren und Kinder, ſowie Portieren, Schlafdecken und ſo weiter 
den modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung. 

Annahme und Muſterlager in Th 


orn bei: 


A. Böhm, Brückenſtraße 32. 


8.11.94. 


I geſchehen ſei. 


Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. November. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,50 Gd. —,— 
nicht conting. 70er —,.— „ 3115 „ —.— 
Novbr. 


bez. 
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Neueſte Nachrichten 
Mähriſch⸗Oſtrau, 8. November. Der 
Strike kann als beendet angeſehen werden. Auf 
den meiſten Schächten haben bereits 75 pCt. 
der Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen. 
Warſchau, 8. November. Die in der 
Kilinski⸗Affäre Verurtheilten beabſichtigen wegen 
einer Amneſtie eine Petition an den Zaren zu 
richten, deren Annahme ſicher ſein ſoll. 
Petersburg, 8. November. Sofort 
nach Beiſetzung Kaiſer Alexanders III. werden 
beſondere Botſchafter bei den Höfen die Thron⸗ 
beſteigung des Zaren Nicolaus II. notifiziren. 
Rom, 8. November. Ueber die Verhand⸗ 
lungen in den Konferenzen wegen Vereinigung der 
römiſchen mit der orientaliſch⸗katholiſchen Kirche 
erhält die Preſſe keine Mittheilung. Nur ſoviel 
iſt bekannt, daß die Konferenzen in den nächſten 
Tagen geſchloſſen werden ſollen und daß die 
Patriarchen der orientaliſchen Kirche über den 
Verlauf der Unterhandlungen ſehr befriedigt ſind. 
Paris, 8. November. Die heutigen 
Morgenblätter benutzen die Veröffentlichung der 
Zolleinnahmen, welche eine Verminderung um 
eine halbe Million Franks aufweiſt, um ihren 
Feldzug gegen die Schutzzollpolitik zu erneuern. 
Wie das „Echo de Paris“ meldet, wollte 
die Militärbehörde die Affäre des Hauptmanns 
Dreyfuß unterdrücken, nur auf Verlangen des 
Generals Boisdeffre wurde die Sache weiter 
unterſucht. Es ſtellte ſich heraus, daß der 
franzöſiſche Kriegsminiſter für den Informations⸗ 
dienſt nur über 500 000 Franks verfüge, 
während, wie die Blätter melden, Deutſchland 
für dieſen Dienſt 5 Millionen Mark ausge⸗ 
worfen hat. 5 
Paris, 8. November. Dem Munizipal⸗ 
rath wird eine mit zahlreichen Unterſchriften 
bedeckte Bittſchrift zugehen, in welcher gefordert 


wird, daß am Begräbnißtage Alexanders III. 


ein Katafalk auf einem öffentlichen Platze er⸗ 
richtet werde, an dem das Volk vorbeidefiliren 
könne. 

London, 8. November. Aus Glasgow 
wird mitgetheilt, daß die Arbeiterausſtände 
allmählich wieder beginnen. Obſchon der 
Strike der Kohlenbergarbeiter als beendigt an⸗ 
geſehen werden könne, ſeien auf vielen Berg⸗ 
werken noch Arbeiter ausſtändig. Die Verluſte 
für den Export an Kohlen werden auf 2 Millionen 
geſchätzt. Auch die Ausfuhr von Gußeiſen hat 
ſehr gelitten. 8 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
Berlin, den 9. November. 


Warſchau. Nach einer Mittheilung 
polniſcher Blätter erregte ein Befehl des 
Generalgouverneurs Gurko großes Aufjehen, 
nach welchem der Unterthaneneid nur in 
ruſſiſcher Sprache geleiſtet werden dürfe und 
diejenigen, welche ſich dagegen auflehnen, ver⸗ 


I haftet und ſtrenge beſtraft werden ſollen, was 


auch verſchiedenen Perſonen, auch Geiſtlichen, 
Seit der Abſendung einer Pe⸗ 
tition an die Prinzeſſin Alix hat eine mildere 
Praxis Platz gegriffen und darf nunmehr der 
— wieder in polniſcher Sprache abgelegt 
werden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Tuch und Buxkinſtoffe à Mk. 1.75 Pig. per Meter 
Cheviots und Meltons à „ 1.95 , „ „ 
nadelfertig ca. 140 cm breit, verſenden direkt franco 
Oettinger & Co. Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt. 
Modernſte Mufter bereitwilligſt franco. 


Ni Kabinet, m. a. o. f 
fa Made Sube. eber 8 e 
0 Thorner Marktpreife 

J am Freitag, den 9. November 1894. 
0 Der Markt war ſehr reichlich beſchickt. 
U ͤ—ũ—k —ͤ——utv ——ꝛ— 


0 


niedr.Ihöchſt. 
| Preis. 


Rindfleiſch Kilo — 
Kalbfleiſch 5 eu 
Schweinefleiſch . 19 
Hammelfleiſch N — 
Karpfen P 1 
Aale . = 
Schleie * BR 
Zander 8 1 
Hechte 3 — 
Breſſen — 
Haſen Stück 2 
uten . 3 
Di ie got - 
nten a 
Hühner, alte tück 1 
junge Paar I— 
Tauben 925 Er 
Butter Kilo 1 
Eier Schock | 3; 
Kartoffeln Zentner | 1 
Heu Zentner] 2 
| Stroh . 2 


“wsene Ziehung. Meininger Loose a I Mark “rt 5000 bring Beger 50, O00 MM 


Verkaufsstellen zu haben. I. Werthe v. 


2. Montag, d. 3. Dezbr. d. J., 


3. Montag, d. 10. Dezbr. d. J., 
Vormittags 11 uhr, 
im Oberkruge zu Penſau. 
Zum öffentlichen meiftbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen folgende 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. 
Bekanntmachung. -- -er hesater in Thor 
ür die Monate November und Dezember a 5 5 22 ; 
une Holzvertaufg- Fr a IR | D ß Pierdedecken „„ 
termine anberaumt: 7 Se Direction Fr. Berthold. 
7 d 8 d Nl 1 ) mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, Sonntag, den II. Novembel 
erſta en 8 grau . 145 170 em gr., 2 ½ Pfd. schwer M. 4.-, Nachmittags 4 Uhr: 
a (L ann ſt g. = + + grau . 150X200 „ „ 3¼½ „ „ 5 Erste Kinder- Vorstellung 
habe ich nach ſtattgehabter Reviſton von Seiten der Königl. Regierung zu erbsgeib 145 K 10 „ „ 2½ „ „ „ 5. 
Marienwerder meine neue Apotheke unter der Firma: erbsgelb 150 , 200 „ 3 ½ „ 1 
a das Stück, versende gegen Casse und Porto 
Nachnahme, 
„Annen 2 Ap otheke Bei Abe N 80 Pf. Portaveiite 
ger i Carl Mallon, Thorn, 
Broniber Ser Vorstadt, Mellienstr. 925 Tuchhandlung, gegr. 1839. 


teen aus dem Einſchlage von Hochachtungsvoll Die beit d feinft Abends 8 Uhr: N 
g ie beſten und feinſten ität! itä 
. Schutzbezirk Barbarken: Iwan Doblow, Novität! 1 Novita 
110 Rm. eee Apotheſtenbeſttzer Anzug- und Kö 1 8 K ra use, h 
* 8 5 . g 5 0 
88 „ „ Reiſig 3. Kl. (22 Strauch Ueberzieher A Stoffe Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 
aufen), G eee le = von J. Keller und I. Herrmann. 
4 2 ner - * kaufen Sie am billigſten bei Die Pirectian 6 
. r ek: 
220 Rm. geſern oben, Theodor Hoffmann 


7 „ẽ Aspen⸗ und Pappelkloben, 
2 ⸗Spaltknüppel, 
1 „ Erlen⸗Kloben, j 
ſowie 7 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 4,96 fm. 
3. Schutzbezirk Guttau: 
350 rm. Kiefern⸗Kloben, 
114 „ „ :Spaltfnüppel, 
1386 „ „ Stubben, 
144 „ „ Reiſig 3. Kl. (Strauch⸗ 
haufen), 
* ** ⸗Eichen⸗Reiſig 3. Kl., 
4. W hr jan Steinort: 
443 „ Kiefern⸗Kloben, 
15 „ „ »Spalttnüppel, 
1219 „ „ »Stubben, 
15 „ „ Reiſig 1. Kl. 


in Cottbus (gegr. 1820.) 
Große Muſter⸗Auswahl ſende 
franco. 


H. Gottfeldt, Thorn, Seglerfraße. Mars Klahlssenen. | 


Manufacturwaaren-, Fuch-, Mode-, Leinen - und Wäſche-Geſchäft. 


Anzüge nach Maaß. Fertige Herre md Knaben- Aua: 


Paletots, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu den eleganteſten. 


Danen- und Madchen Jagtets, Mäntel, Pellerinen n. 


ürhtenfrone 


i Dromberger Vorfall 
Sonnabend, d. 10, No 


Großer 


Mnrtins- 
Maskenball 


Anfang 8 Uhr. 
Entree für maskirte Herren I Mol 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 

Garderobe in reicher Auswahl iſt 1 
Balllokale am 10. er. von Morgens fell 


* Gegründet 1812 x 
C. G. Jaeger, Cottbus 
Tuchfabrikant 


versendet meterweise zu Fabrik- 
preisen — auch an Private: 


Cottbuser Buckskin 
Kammgarn, Cheviot u, Paletots. 


Muster frei. Prämiirt Wien 1873, 


‚3,75, 4 bis 15 Mk. 


D | Hauskleider, Ballstofe ee. | arme] 


F N ” Tausende von Anerkennungsschreiben an zu haben 
241 „ „ Meiſig 2. Ki. (Stangen eppiche,| [| Läufer, | Bettvorleger, Tücher i 
‚ . Nash 80 FE | 20 bis 75 Pf. 10 Pf Su 10 Mt. ; ofen Din ah roch udn a er 
— m DT 1 . h Colmar. 
Thorn, De 1 Magistrat. | Janelle, Hemdentuche, Dowlas, Din wand, 18 
— Ge Y b bes Waßlrealenens machen 40 Pf. bis 2 Mk. 16, 18 bis 40 Sr. | | 18 bis 40 Pf. 18 20 bis 40 Pf. 2c. 
m. ı Tr 32 Mt 1 116,18 Bid 40 Pf.] 1 ̃ ᷣ . ̃ĩ˙— NINE ET LEEREN. 
wir hierdurch bekannt, daß bei der am 777% deden,] |Tricotiaillen, Schürzen, BIER Lieben Sie 3 ß: 
V 2.40 8 Zt eee | EN eee enen essen, sten MET oJ Großes Wur Reife 
i rren: — zur mau 8 nen, 5 ’ 
1 sei „ a Wollhemden, Hosen, Bloufen, Bett-Inlett, Bezüge, | er waschen Sie sich täglich mit: 3 
Aron S. Cohn, 1,10 bis 4.50 Mk. 1 tis 3,50 Mk. alles gut. Qualitäten.] 4 bis 12 Mk. 


— — — — — 


Vormittag: Wellfleisch“ 
V. Tadrowski, vorm. J. Siudowskb 
— 2 —ů— 2 


Sonnabend, den 10. d. Mts. 


a 


Hohenzollern Sei Trun® 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul, 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner. ) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Husten Heil 


Gustav Gerson, 
S. Wiener, 
Jos. Wollenberg und 
Rechtsanwalt Feilchenfeld, 
2. zu Repräſentauten⸗Stellvertretern 
die Herren 
Dr. Wolpe, 
S. Simon, 
Herm. Dekuezynski und 


Vaaren neueſter Sendung bekannt billig. 


CC 
Dr. med. Hope 77 


homöopathischer Arzt P a E k k a mm er 


in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 


—— — — 4 — — e — — cn RB . — — — u Ft U ED EEE — 


„ — für Golonialwaaren, „ „(Gin%-Enramellen) , e 
Thorn, den 8. November 1894. Z ahnarzt : Josef Burkat, das einzig befte diätet. Genußmittel bei Friſche Grütz⸗„Bli 
Der Vorſtand Inh. fiehlt: ' Huſten und Heiſerkeit. und Leber wien 
der Synagogen Gemeinde. IL Oewenson, e haben bei: J. G. Adolph. 


Dampf ⸗Caffee 's, täglich friſch O. Romann, Schillerſtr. 
geröſtet, von 1,30 Mk. p. Pfd. an. 


Mandeln, p. Pfd. 80 Pf. 


Bei Huſten, Heiferfeit, Katarrh 
brauche man 


Issleib's Verbesserte 


Verſteigerung. 


Breitestrasse 2, Il. 
Mittwoch, den 14. d. Mts., 


Sprechstunden: 9—1, 2—6 Uhr; 


— ſ— Pflaumen, beſte bosn., in Flaſchen 
Nachmittags 3 Uhr . J. 25, 18 u. 22 Katarrh-Caramell 

gr ich ae ureau im 05 Webers Beltgeſchichte, bergen Da K a 1! ante ea bei V. Tadrows - 
4 2 2 5 rtoffelmehl, „ „ 72 a i ttel. tel 3 5 2 2 1 
a fahr l Rieſenburger 19 Bande Prachteinband, bei 5 fp. 12 in Chora bel Adolf Majer, Droge, Sharnaner eiereibuftel: 

Zucke hat freihändig zum Verkauf geſch. Victoria⸗Erbſen, Breiteſtraße, C. A. Guksch, Breiteſtr. V kauf ſtelle bei 
öffentlich meiſtbielend verſteigern. Nitz, Culmerſtr. 20.1: p. Pfd. 18 „ und Anton Koczwara, Gerberſtraße. ex ł a e Me 
aul Engler, vereid.Sandelsmafler. 1 5 Perlgraupe, Gerſtengrütze, Ber 85 7 A. Rutkiewiez, | 
dolph Wunsch $|: von 12 Pf. p. Pfd. an. BE Verkäufer in 2 Schuhmacher ſtr. 27. 


Cocusnußbutter, p. Pfd. 60 Pf. 
Pa. Magdeb. Sauerkohl, 


p. . „ 
Holländ. Cacao, leicht löslich, 


hentenouts-Verkanf, 


Das Grundſtück Gremboczyn Nr. 66, 


für Milchgeſchäft geſucht. 
F. Krüger, Alt-Thorn. 


— Schuhfabrik, 


Schöne, elegante 
neben der Neuſtädt. Apotheke, 


Wagen und Schlitten 


nz 
— — — — — 2 en en 


¼ Meile von Thorn, dem Vorſchuß⸗Verein 1868, gegründet 1868, ausgew. p. Pfd 1,80 Mk. ehr mädchen habe wieder vorräthig und verkaufe dieſelbeh 
in Tporn gehörig, Jau in Rentengüter aufe empfiehlt fein Lager von eleganten ſelbſt⸗ 2, Holland. Cacao im können fofort eintreten bei zn äußerſt billigen Preiſen. 
F ee e ae gefertigten 1 p. Pfd. 2,20 „ J. Hirsch, Wagenfabrik von 

: 9 roß, theilweiſe 4 e n en 3 7 P 
Preis iſt für Gartenland und Wieſen auf 8 Rae Sut- und Herren-Artitel- Bazar 


p. Pfd. 2,80 „ 
Ruſſ. u. Chin. Thee is, neuefte 
Ernte, don 1.80 Mk. p. Pfd. an, 
wie 


ſo 
ſämmtl. Coloniafwaaren, |. 
obigen billigen Preiſen entſprechend. ] 


Josef Burkat 


Altſtädt. Markt Nr. 16. 
Reisfuttermehl, 


von Mk. 3 pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe. 
G. & O. Lüders, Dampfreismühle, Hamburg. 
— ̃ —T— —— — 


Damen-, Herren- ai Kinderstiefeln 


zu ganz billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen ſchnell und ſauber. — 


Holz-Verkauf. 


Im Weißhofer Walde (unmittelbar 
am Pionier-Uebungsplatz) werden täglich 
durch den Förſter Friese Kiefern: loben 
I. und II. GL, Knüppel, Stubben und 
Strauch preiswerth verkauft. 


——— —2T:.ꝗů —.——x——3jCĩè ͥ 2 ——ͤ—ͤĩũ—k̃ 
Standesamt Mocker. 
Vom 1. bis 8. November 1894 find gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Arbeiter Wilhelm 
Jahnke. 2. Ein Sohn dem Maurer 
Chriſtian Baum. 3. Eine Tochter dem 
Arbeiter Peter Gusdup. 4. Ein Sohn dem 
Hilfsweichenſteller Peter Ludwikowski. 
5. Eine Tochter dem Arbeiter Suftan Harke⸗ 
Schönwalde. 6. Eine Tochter dem Maurer 
Max Bertz. 7. Ein Sohn dem Arbeiter 
Anton Schwaikowski⸗Schönwalde. 8. Ein 
Sohn dem Arbeiter Anton Lewandowski⸗ 
Col. Weißhof. 9. Eine unehel. Tochter. 


600 Mk. pro ha (150 Mk. der Morgen) 
feſtgeſetzt, für den leichten Boden 120 Mk. 
pro ha (30 Mk. der Morgen). 

Es ſind nur noch 3 Par⸗ 
zellen frei. 

Zur Uebernahme der Parzellen iſt ein 
Baarvermögen von mindeſtens 600 Mk. er 
forderlich. Bau⸗Beihilfe gewährt der Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein. Das Kapital übernimmt die 
Königliche Rentenbank gegen 4% unkündbare 
Reute. Die Parzellengrenzen zeigt Herr 
Gaſtwirth Baartz in Gremboczyn, die 
Verkaufsverhandlungen leitet 

Gustav Fehlauer in Thorn, 
Bevollmächtigter des Vorſchußvereins, 

E. G. m. u. H. 


I Bernhard Aan, 


3 3eBank-ndWechselgschäftas 5 
85 Baderstrasse 28, 5 
> empfiehlt ſich zum 

aa An: und Verkauf von ruſſiſchen 

Noten, allen Sorten Effeeten, 
5 fowie zur Discontirumg von! 
| Wechſeln unter ſolideſten 
Bedingungen. 


Eine perfecle Köchin 


wird geſucht. 
Friedländer, Breiteſtraße 37, ll. 


Mädchen für den Vormittag 


verlangt Gerechteſtr. 30, part. rechts. 
— ————— — . - —äö — — 


Einen Laurburschen f 14. Wstrach. 93 a , 


Wittwe K. Wystrach, Seglerſtr. 1 
verlangt M. Berlowitz. 


ir ar- Grundfehet Bron berger Vor. Kirchliche Nachrichten 


ſtadt wird bei freier Wohnung ein Wice- für Sonntag, den 11. Novbr. 1894 
Wirth geſucht. Off. u. A. an d. Exped. 


— —ĩßvriAQ2 2 • œ—̈ꝑi4— öͤ—2ĩñ⸗é⸗.eñ̃——— 
ehrere junge Leute finden gutes und billiges Vorm. 91/, Uhr: $ i. 
Al Logis bei J. Köster, grückenſtr. 18, Nie De Fi Wan 


Die Wohnung 


des Herrn Major v. Carnap, Bacheſtr. 17, 2 
t ſofo rt zu vermiethen. 8 Neuſtädt. evangek. Kirche. 
Bien — 1 Soppart. Vorm 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Wo nun von 4 Zimmern, Entree, Nachher Beichte und Abendmahl. 
ß Küche und Nebenräumen] Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Trp. Nach Ah n ee 2 
—ů—— ͤe——ů3s—ESẽ——3sE ——— © 0 3 
ai achm. r: Kindergottesdienſt. 
172 1551. . = Ta = Herr Divifionspfarrer Schönermark, 
... frei ga. 5 Uhr Fein Gutkeshienn 
Fein möbl. Zimmer 0 


angel. Gemeinde in er. 
zu vermiethen Breitestrasse 41. ee 900 a ee al * 


Lauch 2 möbl. Zimmer 3. D. Floſterſtr 20, P. Herr Prediger Pfefferkorn, 

1 möbl. Zimmer u. Stabinet dv. ſoforf zu] Nachher Beichte und Abendmahl. 

bermiethen Strobandſtraße 20. Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Hillerftr..3 it ein mdbl. Zimmer, Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der evaug⸗ 
1 Trp. n. vorn, für 1 od. 2 Hrn z. verm. ule. 


N uf Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. 
Ein 9 er Hofhund Naga un ned in 82 evang. 


Ausverkauf! 55 


Wegen Aufgabe meines großen Bürften 1 1 
waarenlagers verkaufe ſiantlige Altte nehme hiermit zuruck. 


a 00 I nad 18 219 waasgrarg uf 1 NOS 


offerirt 
.. 
A. Böhm,; 
Brückenſtraße. 
Ein Laden, welcher ſich zu jedem Geil) 


uv 


9 


Wertgelasse. 


40 jähriges Renommé. 
— Solide Preise, — 


ayoyıon 


unehel. Tochter. 16. Eine unehel. Tochter. 
b. als geſtorben: 

1. Conſtantia von Czerniewicz, 2 J. 

2. Weichenſteller Auguſt Lüdke, 52 J 

3. Martha Klebs, 1 J. 4. Jacob Krüger⸗ 


= 
Schönwalde, 80 J. 5. Marianna Su arski, 
F ianofor te- 4 M. 6. Ban 10 13 H 
F 4 O6 ce. zum ehelichen Aufgebot: 
3 de. , a 1. Poſtſchaffner Hermann Wolff⸗Thorn 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. und Olga Wunsch. 2. Eigenthümer Friedrich 


Risenconstr,, höchster Tonfülle und fester | Rofin- Schönwalde und Wilhelmine Naß⸗ 
ran om zu Fabrikpreisen. Versand frei, Briefen, 


im Arbeiter Wilhelm Böthel. 15. Eine 


Fabrik für Wohnnngseinrichtungen, 


Muſter⸗Album franco zur Anſicht. 
nebſt Küche von ſogl. zu 
Zimmer verm. Gerechteſtre 9. 


Die Beleidigung gegen C. Lal 
1 möbl, Zimmer bilig parterre zu ber- 
miethen 


= 
| 


hrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten d. ehelich find verbunden: 2 Culmerſtraße 11. unter Fabrikpreis Kir ste 
von 13 Mk. 338 Preis verz. franco. Zimmermann Adalbert Warbalinsti mit men Zimmer 5 A. Sieckmann Thorn 
Helene, geb. Winogracki. Möbl. Zimmer zu pern. Tuchmacherſtr. Z. ? } 


a Schillerſtraße Nr. 2, N 
Druck der Buchdruckereſ Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thom. c Bone Beilage 


